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I TJrkisch sorechen sie r^icht mitein-
I arde'l Das können oie I 3 Schule-

| r.'nn.n lnd Scrüle. a;s Marblrg
I nicht. Sie rretten sicl^ zum dritten
I vut rit l3 Schülerinnen und
I S.hrl.rn aus lstanbul in der histo-

I r'-schen Stadt an de. Lal^n. lr^ de.

f e'sten Dezemberwocre sird tür-' kische lugendliche des Lyc6e

tr Saint-Benoit d'lstarbul nit Mil-
I schülern der Mart n-ruther-Scl^uie
l rnrar andere'n rm F trnuseum
! Fran<furt Lnterwegs. Sie beslcher'

geneinsam mit hren Lehrerinnen
und lnitiatorinnen des deutsch-tür-

I i:älili??3ä;H';:';.ää
I min C t rnd Biroit Nelzer-

lYi,n ilff ?,:r;ü:;:;;.
im deutschsprachigen Raum, an

der Menschen mit eingeschränk-
tem oder nicht mehr vorhande-

k,
*t

nem Sehvermögen ein Abitur ab-
legen kön-nen, ist zumindest für
dle Jugendlichen aus lstanbul erne
Fntdeckung. Eine derartige Ein-
richtung gibt es nicht in der Türkei
Die Schülerinnen und Schüler der
1 0. Klassen tauschen sich aber
nicht nur in Deutsch, Spanisch,
Englisch und Französisch aus, son-
dern sie erzählen sich auch ge-
meinsam in einer Projekteinheit
Volksweisen. ,,ln Anlehnung an
das 200-jährige Jubiläum der Her-
ausgabe der Hausmärchen der
Brü-der Grimm lassen wir die Ju-
gendlichen gemeinsame Elemente
von deutschten und türkischen
Mär-chen finden und die Schüle-
rinnen und Schüler aus den Bau-
steine eir inlerkultu.e les, vierspra-
chiges Märchen niederschreiben ",
sagte Netzer-N,4asooglu.

Und auch Oberbürgermeister

Egon Vaupel, den die Schülergrup-
pe im Rathaus am Montag be-
suchte, freute sich:" Es leben 140
Nationen in Marburg, der über-
wiegerde Teil st rirl. scl' D ese

Bevölke-rungsgruppen können nur
friedlich miteinander leben, wenn
sie sich nicht mit Vorurteilen, son-

: dern mtt OttenherL begegner-. lu-
!ffi gendausLausch ist Friedenspolitik,

I denn d e heuLigen Problere lassen

I sicr mittlerwei e rur global lösen.

II t.t', freue m ch, oass eine Marbur-
ger Schuie und oas Gymnas,um
aus lstanbul dazu ihren Beitrag lei-

PM


